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Bericht

des Vorsitzenden des Arbeitskreises „Raumordnung und Umweltschutz“ 

und Beschlussvorschläge

für die 11. Konferenz der Regierungschefs 

am 5. Oktober 2000 in Zagreb

1.
Der Arbeitskreis „Raumordnung und Umweltschutz“ hatte im vergangenen Jahr in Sopron von den Regierungschefs den Auftrag erhalten, „Überlegungen zur Neustrukturierung des Arbeitskreises, insbesondere einer Straffung der Organisation der fachlichen Arbeitsgruppen, anzustellen.“ Diesem Ziel galt die Sitzung des Arbeitskreises am 06.06.00 in Bratislava.


Da zahlreiche Arbeitsgruppen seit Jahren keine Aktivitäten entfaltet hatten und da manche Themenbereiche nicht mehr aktuell schienen, wurde beschlossen, die Leitenden Beamten bei ihrer Sitzung am 15./16.06.00 in Vukovar um Aufhebung bzw. Neudefinition der folgenden Arbeitsgruppen zu bitten. Die Leitenden Beamten haben entschieden:

-
Die Arbeitsgruppe „Raumplanung“ unter slowakischem Vorsitz hat sich bewährt. Sie wird ihre Arbeit fortsetzen. 

-
Die Themen der Arbeitsgruppe „Naturschutz“ sollen im Rahmen des Arbeitskreises behandelt werden. Die noch nicht abgeschlossene Aufgabe der Erstellung der Karte der Schutzgebiete soll in einer Projektgruppe unter Vorsitz Bayerns erfüllt werden. Auch das den Regierungschefs 1998 in Pamhagen vorgestellte Projekt, eine Ökokonvention der Donaustaaten zu erarbeiten, wird - wenn es denn je von den Staaten in Angriff genommen wird - kaum im Plenum des Arbeitskreises betreut werden können. Auch hierzu böte sich eine Projektgruppe an.

-
Die Arbeitsgruppe „Abfall“ wird aufgelöst. Sie soll, da das Thema im Donauraum weiter aktuell ist, als Projektgruppe zur Vorbereitung eines Seminars unter dem Vorsitz von Wien fortgeführt werden. 

-
Die Arbeitsgruppe „Bodenschutz“ wird umgestaltet zu einer Arbeitsgruppe „Ökologie - mit dem Schwerpunkt Bodenschutz“ Damit wird es möglich, das Themenspektrum zu erweitern. Die Slowakische Republik wird den Vorsitz behalten.

-
Die Arbeitsgruppe „Luftreinhaltung“ wird eingestellt; im Bedarfsfall kann eine Projektgruppe zu einem aktuellen Thema eingerichtet werden.  

-
Die Arbeitsgruppe „Waldschäden“ wird aufgelöst.

-
Die Arbeitsgruppe „Gewässerschutz“ wird zur Arbeitsgruppe „Wasserwirtschaft“ umgestaltet. Damit soll eine Abgrenzung zu den Aufgaben der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau, IKSD, erreicht werden. Der Vorsitz in der Arbeitsgruppe, der 1998 von Wien an Serbien übergeben wurde, aber wegen der politischen Situation übergangsweise von Wien betreut wird, soll bei Serbien verbleiben.

-
Die Arbeitsgruppe „Energiefragen“ wird ersatzlos eingestellt. Die letzte Sitzung hatte 1993 stattgefunden.  

-
Die frühere Arbeitsgruppe „Geoinformationssysteme“ war bereits vor einigen Jahren in die bestehenbleibende Arbeitsgruppe „Raumplanung“ integriert worden. 


Damit werden von ehemals neun Arbeitsgruppen nur noch drei folgende Aufgaben bearbeiten:

-
Die Raumplanung unter dem bewährten Vorsitz der Slowakischen Republik.

-
Die Ökologie mit Schwerpunkt Bodenschutz ebenfalls unter dem Vorsitz der Slowakischen Republik.

-
Die Wasserwirtschaft, Vorsitz Serbien (mit der Wahrnehmung der Aufgaben betraut: Wien).

Zudem sollen sich zwei Projektgruppen mit der 

-
Erstellung der Karte der Schutzgebiete und

-
der Vorbereitung eines Abfallsymposiums befassen. 

2.
Aus der Arbeit der Arbeitsgruppen und Projektgruppen

2.1
Die Arbeitsgruppe „Raumplanung“, unter dem Vorsitz der Slowakischen Republik, hatte sich am 05.06.00, also einen Tag vor der Arbeitskreissitzung, gleichfalls in Bratislava getroffen.


In Umsetzung der von der Arbeitsgruppe entworfenen „Konzeption der Zusammenarbeit der Regionen, Städte und Häfen im Donauraum (Donauhanse)“ ist anhand des Modellgebietes Komárno (SK)/Komárom (H) ein erster Entwurf eines Hanse-Netzwerkes erarbeitet worden. Die Länder sind aufgefordert, sich zur Realisierbarkeit auch in anderen Gebieten zu äußern. Es ist daran gedacht, dieses Projekt „Donauhanse“, also die Ausarbeitung eines Netzes von Entwicklungszentren, in die Förderung von INTERREG III B einzubeziehen. Der von der Arbeitsgruppe zugesagte Entwurf eines Förderantrags ist leider bislang nicht eingegangen, so dass insoweit keine Einzelheiten mitgeteilt werden können.


Das Projekt „Grundlagen der Raumordnung - Erarbeitung eines EDV-gestützten Katalogs der verfügbaren Daten für den Donauraum“ (kurz: Projekt „Datenkatalog“) unter bayerischer Federführung, das der Umsetzung des bei der 8. Konferenz der Regierungschefs in Odessa gefassten Beschlusses über die „Grundlagen einer abgestimmten Entwicklungspolitik für den Donauraum“ dient, wurde gleichfalls am 05.06.00 in Bratislava erörtert. Ziel dieses Projektes ist es, in Fortführung des Konzepts „Donauhanse“ eine Datenbank über die interregionalen Beziehungen zu entwickeln und einen gemeinsamen Vorschlag für die Entwicklung von Handels- und Hafenstädten zu erarbeiten.


Die Projektarbeiten lassen sich in drei Schritte aufteilen:

1.
Schaffung der spezifischen Voraussetzungen zur Erfassung der Daten.

2.
Koordinierung und Durchführung der Erhebung.

3.
Auswertung der Erhebung, Bereitstellung der Metadaten für weitere Auswertungen und Recherchen im Internet.


Stand der Durchführung sind die Schritte 1 und 2. Mit der Datenerfassung wurde begonnen in der Slowakischen Republik, Serbien, Rumänien, Bulgarien und Moldavien. Fortgesetzt werden soll sie in Ungarn und Kroatien. Die Erfassung erfolgt mit zur Verfügung gestellten Laptops mit den erforderlichen Programmen. 


Für die übergreifende Klassifizierung der raumbedeutsamen Daten wurde auf ein vorhandenes Klassifizierungssystem in Deutschland zurückgegriffen, nämlich den Datenkatalog des Bundes und der Länder. Dieser hat den Vorteil, dass die dort definierten Klassen sich nicht überschneiden. Sie decken den gesamten Bereich raumbedeutsamer Daten aus Umweltschutz, Vorsorge, Nachhaltigkeit, Regional- und Raumplanung ab. Dieser Katalog hat zudem den Vorteil, dass er in die sieben EU-Sprachen übersetzt ist und sich als Grundlage des Datenaustausches zwischen Bund und Ländern in Deutschland bewährt hat.


Seit der letzten Regierungschefkonferenz fanden mehrere Abstimmungsgespräche in München, Bratislava und Wien statt. Dieser Abstimmungsprozess ist zugleich die Grundlage für ein Symposium der Partnerländer. Zuvor - vermutlich noch im Oktober - wird eine Testerhebung in der Slowakischen Republik stattfinden, deren Ergebnisse in das Symposium einfließen werden. 

2.2
Die Arbeitsgruppe „Ökologie mit Schwerpunkt Bodenschutz“, Vorsitz Slowakische Republik, hat für den 10./12.10.00 zur nächsten Sitzung eingeladen. Dort soll, wie die Tagesordnung ausweist, über eine noch nicht bestehende Ökokonvention der Staaten des Donaueinzugsgebietes, über die die Konferenz der Regierungschefs schon 1998 in Pamhagen informiert worden war, und sogar schon über ein Ausführungsprotokoll zum Bodenschutz beraten werden.


An dieser Stelle zeigt sich überdeutlich, dass Aktivitäten abgestimmt werden müssen. Außerdem sind die Termine künftig im Hinblick auf Sitzungen des Arbeitskreises (und damit auch der Leitenden Beamten und der Regierungschefs) festzulegen. Es ist daher beabsichtigt, hierzu in nächster Zeit mit den Leitern der Arbeits- und Projektgruppen Gespräche zu führen.


3.
Arbeitskreisübergreifende Projekte

3.1
Digitale Grundkarten des Donauraums


Die digitale Grundkarte, die den Donauraum mit je 50 km beidseits des Flusses erfasst, wird seit 1998 unter Federführung Bayerns erarbeitet. Sie soll als Grundlage für weitere - thematische - Karten dienen, wie etwa die Karte der Schutzgebiete. Dieser lange Zeitraum erklärt sich daraus, dass die Korrekturmeldungen durch die einzelnen Mitglieder nur sehr schleppend und in einigen Fällen bis heute nicht erfolgten. Um keine weiteren Verzögerungen hinnehmen zu müssen, haben wir uns entschlossen, die Karte auch ohne die Korrekturen von Komárom-Esztergom sowie der an der Donau gelegenen Oblaste der Republik Bulgarien fertigzustellen. 
 


Ich freue mich, Ihnen heute Ausdrucke dieser Karte vorstellen zu können. Gleichzeitig erhält die Geschäftsstelle den digitalen Datensatz auf CD. Dieser Datensatz kann jederzeit überarbeitet werden, wenn Änderungen eintreten und diese dem Bayerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen gemeldet werden.

3.2
Thematische Karte der Schutzgebiete


Die thematische Karte der Schutzgebiete setzt die Fertigstellung der digitalen Grundkarte voraus. Letztere liegt nunmehr vor. Die von den Mitgliedern der ARGE Donauländer erbetenen kartographischen Darstellungen ihrer Schutzgebiete sind mittlerweile fast vollständig vorhanden. Bayern wird zu einer ersten Sitzung einladen, um die Kriterien zu erörtern, nach denen die Darstellung erfolgen soll. Hierbei ist insbesondere auf Vergleichbarkeit der Schutzgebietskategorien zu achten. Auch die Bearbeitung der textlichen Erläuterungen des Kartenwerks wird ein Schwerpunkt sein. 


4.
Resolutionsentwurf zu dem Zyanidunfall von Baia Mare, Rumänien


Im Bewußtsein, dass eine Resolution zu dem Unfall vor ca. 9 Monaten nicht mehr von höchster Aktualität sein kann, war der Arbeitskreis dennoch der Meinung, dass die Konferenz der Regierungschefs der ARGE Donauländer dieses Ereignis nicht unerwähnt lassen sollte. Im Rahmen der Diskussion zum Fortbestand der Arbeitsgruppe Gewässerschutz - jetzt: Wasserwirtschaft - wurde der heute zur Verabschiedung vorliegende Entwurf einer Resolution diskutiert. 


Da es gemäß Art. 18 des Übereinkommens von 1994 über die Zusammenarbeit zur verträglichen Nutzung der Donau (Donauschutzübereinkommen) inzwischen eine Internationale Kommission mit einem Ständigen Sekretariat in Wien gibt, das wesentlich zeitnäher agieren kann, wurde das Schwergewicht auf Appelle an die Donauschutzkommission gelegt. Ebenso wichtig erschien der Appell an die EU zur Bereitstellung der erforderlichen finanziellen Mittel (Nr. 4 und 5 des Resolutionsentwurfs).





Datei: 2000/74763 / 

Entwurf

Resolution

der Konferenz der Regierungschefs der

Arbeitsgemeinschaft Donauländer

am 04./06.10.2000 in Zagreb 

1. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer nehmen den Bericht des Leiters des Arbeitskreises „Raumordnung und Umweltschutz“ zu dem Zyanidunfall von Baia Mare, Rumänien, zur Kenntnis und blicken voll Sorge auf die lang anhaltenden ökologischen Auswirkungen für die Flüsse Szamos, Theisz (Tisza) und Donau und die finanziellen Folgen.

2. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer stellen fest, 

· dass der Unfall im Bergwerk Baia Mare massive Auswirkungen auf die Gewässerökosysteme Szamos, Theisz (Tisza) und Donau hatte und über die Trinkwasserentnahmen aus dem Uferfiltrat die Gesundheit von Anwohnern gefährdet war, 

· dass der weitere Unfall im Erzbergwerk Baia Borsa voraussichtlich erhebliche Langzeitwirkungen aufgrund der Schwermetallbelastung der Sedimente haben wird, 

· dass die Vertragsstaaten des Übereinkommens über die Zusammenarbeit zum Schutz und zur verträglichen Nutzung der Donau (Donauschutzübereinkommen) eine besondere Verantwortung bei der Unterstützung der vom Unfall betroffenen Donauanrainer tragen.

3. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer begrüßen die Aktivitäten der Donauschutzkommission zur Koordinierung der internationalen Hilfsangebote und der Zusammenarbeit bei Unfällen mit wassergefährdenden Stoffen.

4. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer bitten die Donauschutzkommission 

· eine Bestandsaufnahme und Risikobeurteilung der über 50 Sedimentationsbecken in der nordwest-rumänischen Erzbergbauregion vorzunehmen und auf eine Verbesserung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit bei der Reaktion auf vergleichbare Störfälle hinzuwirken, 

· eine Bestandsaufnahme und Bewertung des Unfalls auf das Ökosystem und auf die Trinkwasserversorgung sowie eine Abschätzung der mittelfristigen Auswirkungen vorzunehmen,

· notwendige Maßnahmen zur Verhinderung ähnlicher Unfälle und zur Minimierung der Auswirkungen der eingetretenen Schäden vorzuschlagen.

5. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer appellieren an die EU, die Arbeit der Donauschutzkommission zu unterstützen und für die notwendigen vorsorgenden Gewässerschutzmaßnahmen im Donaueinzugsgebiet ausreichende finanzielle Mittel bereitzustellen.

6. 
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer unterstreichen unter Hinweis auf das 1996 verabschiedete Leitbild für eine nachhaltige Entwicklung im Donauraum die Notwendigkeit von Umweltschutzmaßnahmen insbesondere in den EU-Beitrittsländern und bitten um verstärkte Hilfestellung und Beratung (z.B. durch Twinning-Projekte), damit die Umweltschutzanforderungen der EU schnellstmöglich erfüllt werden können.

7.
Die Regierungschefs der ARGE Donauländer beauftragen den Arbeitskreis „Raumordnung und Umweltschutz“, die ökologischen Auswirkungen des Unfalls auf die Flüsse Szamos, Theisz (Tisza) und Donau zu beobachten und hierüber bei der nächsten Konferenz der Regierungschefs zu berichten.

� Stand: 23.08.00 
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